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Ausländsdeutsche in aller Welt»das Reich braucht euch!
Ministerpräsident Generaloberst Gvring sprach in Stuttgart — Flammender Appell an die Ausländsdeutschen

Stuttgart , 2. Sept . Zu einem der ein¬
drucksvollsten Höhepunkte der an großen Er-
lebnissen so überaus reichen auslandsdeut¬
schen Festtage gestaltete sich die gewaltige
Großkundgebung,  die am Donners¬
tagabend in der neuerstellten Schwabenhalle
mit dem Ministerpräsidenten Generaloberst
Göring  stattfand . Schon vom frühen
Morgen an stand Stuttgart im Zeichen des
Büsuches Hermann Görings , der gegen 18
Uhr im Sonderzug auf dem Hauptbahnhof
eintraf . Zu seiner Begrüßung hatten sich
Gauleiter Reichsstatthalter Murr,  Gau¬
leiter Bohle,  der Kommandierende Gene-
ral und Befehlshaber im Wehrkreis V, Gene-
ral der Infanterie Geyer,  der stellv. Be¬
fehlshaber und Kommandierende General im
Luftkreis V, Generalmajor Wolfs,  und der
Kommandeur im Luftgau XV, Generalmajor
Zenetti,  eingefunden . Ministerpräsident
Generaloberst Göring schritt vor dem Bahn-
hos die Front der angetretenen Ehrenforma¬
tionen ab, wobei er von einer gewaltigen
Menschenmenge mit begeisterten Heilrufen
begrüßt wurde. Der Ministerpräsident be¬
gab sich dann in das Hotel „Graf Zeppelin".

Die Anfahrt zur Schwabenhalle glich
einem wahre» Triumph zu  g. Der rie-
fige Raum , der mit dieser ersten in ihr ver-
anstalteten Großkundgebung zugleich seine
würdige Weihe erhielt, war schon längst vor
Beginn der Veranstaltung mit mehr als
20 000 begeisterten Volksgenossen bis zum
letzten Platz besetzt. Auch vor der Halle, wo-
hin die Kundgebung durch Lautsprecher
übertragen wurde, hatten sich viele Zuhörer
eingefunden.

Auf der Ehrentribüne bemerkte man schon
vor dem Beginn der Kundgebung Reichs-
außenminister Freiherr von Neu.
rath,  den Kommandierenden General des
V. Armeekorps, General der Infanterie
Geyer,  und den Kommandeur im Luftgau
15, Generalmajor Zenetti,  den Leiter des
Hauptschulungsamtes der NSDAP ., stellv.

Gauleiter Schmidt,  neben einer großen
Anzahl führender Männer der Partei , ihrer
Formationen und der Wehrmacht.

Mit stürmischen Heilrufen begrüßt, betrat
kurz nach 6.30 Uhr Ministerpräsident Her¬
mann Göring  in Begleitung der beiden
Gauleiter Murr und Bohle,  sowie des
Ministerpräsidenten M e r g e n th a ler,  des
stellv. Befehlshabers und Kommandierenden
Generals im Luftkreis V, Generalmajor
Wolfs,  des ^ -Gruppenführers Kaul  und
des Oberbürgermeisters Dr . Strölin  den
Riescnraum.

Nach dem von einem Ehrensturm der
Wachstandarte „Feldherrnhalle " begleiteten
Standarteneinmarsch eröffnet

Gauleiter Bohle
die große Kundgebung. Er wendet sich in
erster Linie an seine Ausländsdeutschen, aber
auch an die vielen Stuttgarter Volksgenos¬
sen, deren Gruß an den Ministerpräsidenten
kr in folgende Worte zusammenfaßt: „Her-
mann Göring ist bei uns ." (Nichtendenwol-
lender Beifall). Mit demselben Jubel wird
auch die Gattin des Ministerpräsidenten,
Frau Emmy Göring, bewillkommnet. Gau¬
leiter Bohle begrüßte dann den Parteigenos¬
sen Göring als einen ganz alten Mitkämpfer
des Führers , als den genialen Schöpfer der
deutAen Luftwaffe und der großen deutschen
Luftflotte, sowie als den Beauftragten des.
Führers für die Durchführung des Vier-
jahresplanes . Auch die Ausländsdeutschen
versichern in dieser Stunde feierlich, daß auch
sie unter keinen Umständen von dem Vier-
lahresplan ausgeschlossen sein wollen. Ein
dreifaches Sieg-Heil auf Hermann Göring,
in das die vielen Tausende jubelnd einstim¬
men, leitete sodann über zu der großange¬
legten. immer wieder von stürmischem Bei¬
fall unterbrochenen und auf alle deutschen
Sender und die Kurzwellensenderübertrage¬
nen Rede des Ministerpräsidenten.
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Hermann Göring spricht!
Meine lieben deutschen Volksgenoßen und

VolksgenossinnenI
Mein Weg kommt direkt vom Obersalzberg und

ich kann euch deshalb unmittelbar die Grüße
eures Führers  bringen , der immer nur an
euch denkt und für euch handelt. (Beifall.) Es
beglückt mich besonders, daß ich in diesem Augen¬
blick nicht nur zu euch sprechen darf sondern daß
durch den Aether hindurch Hunderttausende von
Deutschen in aller Herren Lander im Geiste bei
uns sind. Und weiter begrüße ich es, daß ich
Gelegenheit habe, zu den Ausländsdeutschen über
die schwerste Arbeit meines Lebens zu sprechen,
um Aufklärung zu geben über den gewaltigen
Vterjahresplan.  um euch zur Mitarbeit
aufzufordern, weil ich euch brauche. Ich brauche
euch und damit braucht euch Deutschlandl (Bei-

Tausende sind heute zum erstenmal überhaupt
wieder in ihrem alten, angestammten Vaterland.
Tausende, die bisher nichts gewußt haben von
Deutschland als das, was ihnen die Eltern und
Vorfahren erzählten und was sie entstellt in der
Presse des jeweiligen Landes zu lesen bekamen.
Tausende erleben dieses einzige Deutsch¬
land,  wie es erstanden ist unter den siegreichen
Fahnen unseres Führers und erfaßen den gewal¬
tigen Kräftestrom, der von diesem Lande ausgeht.
Diese Verbindung von Herzen zu Herzen ist un¬
erläßlich für ihre Haltung , unerläßlich aber auch
für euer Leben. Ich wünsche, daß ihr alle einen
Funken jenes Geistes mitnehmt, der Deutschland
neu gestaltet hat. Wenn euch die anderen, die
nicht mitkommen konnten, fragen, dann sollt ihr
reden und antworten , mit der gleichen Glut,
sprechen von den großen Dingen, die durch den
Führer geschehen find und geschehen werden. In
den furchtbaren Zeiten der Not und der Schande

nach dem Krieg hat man den deutschen, den
Ausländsdeutschen über die Achseln angesehen,
weil man Deutschland selbst überhaupt nicht mehr
sah. Heute können in einem stolzen und starken
Reich auch die Ausländsdeutschen das
Haupt wieder stolzer und freier er¬
heben.  Daran muß man sich wieder gewöhnen.
kLanganhaltender Beifall.)

deutschen sollt es wissen, sollt cs jedem draußen
erklären: Deutschland hat feine größten Erfolg«
im Frieden erreicht und wird sie weiter friedlich
erarbeiten. 4

Das Programm des Aufbaus sieht einen
absoluten Frieden vor .

Ohne den geht es nicht. Dieser Aufbau ish)
ZÄHM
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Hermann Kikring Bilder : Bost

Pflichten der Ausländsdeutschen
Aber damit allein ist es nicht getan. Nur der

darf das Haupt kühner heben, der ein Recht dazu
aus der Leistung  hat und der Dankbarkeit
empfindet gegenüber dem, der ihm dieses Recht
wiedergab. Welche Vorteile euch der Sieg des
Nationalsozialismus gebracht hat, das brauche ich
euch nicht auszuzeigen, das habt ihr im Wandel
der Jahre wohl selbst am besten gespürt. Um
dieser Erfolge willen ist es aber notwendig, daß
ihr das nicht hinnehmt als ein Geschenk der Vor-
ehung, sondern begreift, daß hier etwas geschaf-
en wurde, das nicht seinesgleichen in der Ge-
chichte der Zeiten und der Völker hat. Das müßt

ihr in euch tragen, dann werdet ihr auch zu jener
Demut und Dankbarkeit kommen, die wir von
euch fordern müssen und die Pflichten als
Ausländsdeutsche  erfüllen , die ihr als
Repräsentanten unseres Reiches tragt.

Es ist notwendig, sich gerade in Augenblicken
innerer Erhebung an die Zeiten zurückzuerinnern,
um in der Gegenüberstellungvon einst und jetzt
den ungeheuren Wandel  zu erkennen.
Dann werdet ihr erfaßen, waS der National¬
sozialismus ist, was er vollbracht hat und welch'
ein unsagbares Glück es ist, in dieser Zeit als
Nationalsozialist leben zu dürfen und welch große
Verpflichtung dem deutschen Nationalsozialisten
auserlegt ist! Der Nationalsozialismus verpflich¬
tet jeden Deutschen, ein fanatischer Nationalist
und ein gläubiger Sozialist zu sein, und ein
Volk steht jetzt da, eine  Geschlossenheit. Aus
der Ohnmacht, da alle gegeneinander stritten, ist
jetzt eine  Kraft geworden, eine  Energie und
ein Wille! Das hat sich spürbar in der Welt
Lurchgesetzt. Dieses Deutschland der Klaßen, Par¬
teien und Stände ist gewesen. Ueber Länder-
intereßen, Parlamentsgeschwätz und Willkür ent¬
stand ein starkes Reich, das heute Schutz nicht nur
den Deutschen hier, sondern auch den Deutschen
draußen in der Welt zu geben bereit und zu
geben stark genug ist. (Starker Beifall.)

Man darf heute, das muß die Welt zur Kennt-
nis nehmen, nicht mehr ungestraft
deutsche Rechte und deutsche Interes¬
sen kränken.  Wer das tut , der muß die Er¬
fahrung machen, daß deutsche Kanonen uns Ge¬
nugtuung verschaffen. (Beifall.) Wenn nun wieder
gewisse Journalisten die Feder spitzen und schrei¬
ben, er hat gedonnert und gewettert wie der
Kriegsgott, dann erkläre ich: Kein Land wie das
deutsche hat so den Krieg kennen gelernt, kein
Land wie das deutsche wird einen Krieg meiden,
solange es kann. Der Führer  hat in mehreren
eindeutigen Reden und was noch viel wichtiger
ist, in mehreren eindeutigen Handlungen, der
Welt den Frieden geboten und die Möglichkeiten
des Friedens anfgezeigt. Die Welt soll nun nicht
etwa annehmen, daß Deutschland kriegslüstern
geworden wäre, wenn es einmal einige Monate
keine Friedensversicherungen abgibt.

Der Führer hat gesprochen. Sr hat den Frieden
geboten. An dem Wort des Führers darf nicht ge¬
zweifen werden! (Beifallssturm). Ihr Auslands»

allein das Werk Vieser meigesa>mayien nanvaai.
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und ihre»
Führers . Ein Werk, wie es wirklich einzigartig
in den Zeiten und Völkern ist. Ihr , meine Volks¬
genossen im Ausland, müßt stolz sein aus dieses.
Volk, müßt stolz sein aus diese Bewegung und-
diesen Führer . Und wenn ihr und die Heimat-,
draußen geschmäht werdet, dann zeigt, daß ihr.
deutsche Nationalsozialisten seid und weisH
diese Schmähungen zurück!  Und so,x
wie ihr dankbar und stolz sein sollt, daß ihiH
Deutsche seid, so sollt ihr euch aber würdig er«
weisen, Nationalsozialist zu sein. Wenn maw
euch auch sagt, im Ausland darf diese „PestH
nicht vorhanden sein, es ist unglaublich, daß dir
Ausländsdeutschen sich als Nationalsozialisten
organisieren, dann müssen wir erklären: Ink-
Deutschland ist die Nationalsozialistische Parier
die alleinige Trägerin des politischen Willens!
Der Ausländsdeutsche kann alsy
nichts anderes sein als National¬
sozialist!

Es ist nicht so, daß unsere Reichsdeutschen
draußen im Ausland die Unruhestifter sind. Wenn

SM ehrt Krrmrmn Ming
Stuttgart,  2 . September. Oberbürger,

meister Dr. Strölin  überreichte heute in
feiner Eigenschaft als Präsident des Deutschen
Auslands-Instituts Ministerpräsident Gene,
raloberst Göring nach der Kundgebung in der
Schwabenhalle die Goldene Plakette
des Deutschen Auslands - Jnsti.
t « ts  als Zeichen des Dankes für die großen
Verdienste, die sich Ministerpräsident Göring
um das Auslandsdeutschtum erworben hat.

es sich um Unruhen in der Bevölkerung handelt!
sind nicht wir zuständig! Aber wir leugnen e»
nicht, daß wir mit Jntereße beobachten wie
heute in den verschiedensten Ländern sich Be¬
wegungen und Parteien bilden, die im äußeren
oder der inneren Anschauung vieles gemeinsam
mit uns haben. Das sind aber keine Reichsdeut¬
schen! Das ist die Reagenz aus der Not
der Völker,  denn wenn eme Regierung zu¬
sieht, wie sich in einem Land der Bolsche¬
wismus  ausbrcitet , dann muß eine Gegen¬
bewegung  entstehen. Nicht wir sind es,
die diese Gegenchewegungen Her¬
vorrufen!  Wir legen in Deutschland keinem
Ausländer irgend etwas in den Weg. Wenn er
sich anständig und loyal verhält, mag er tun
und laßen, was er will. Ja , wir begrüßen es,
wenn er sich mit seinen Landsleuten zusammen¬
schließt und unterstützen und fördern dies. Wir
fühlen uns dadurch in keiner Weise beunruhigt
und empfinden vor allen Dingen kein moralische»
Recht, unseren Gästen in dieser Richtung irgend,
welche Vorschriften zu machen. Wir können die¬
se» Recht deshalb aber keinem anderen Land und
keiner anderen Regierung zubilligen. ^



Was solld»a« der
/ « r sog Deutschland endlich unabhängig
«nach« nach jeder Richtung, unabhängig, wo es
nur irgend möglich ist, unabhängig , wo wir die
Rohstoffe selbst haben oder selbst schaffen können.
Seid stolz darauf , daß es menschlichem, deutschem
Geist gelungen ist, Dinge zu gestalten, die bislang
Deutschland nicht hatte, bei denen eS abhängig
war vom Auslande und die es sich selbst geschafft«!
hat in gleicher Güte, ja teilweise sogar besser. (Ju¬
belnder Beifall). Ihr sollt aber auch Künder
sein, daß sich dieses Deutschland nicht
abschlietzen will von der Welt.  Es nM
seinen Handel und Wandel mit den anderen Böl¬
lern treiben. Wenn sich Deutschland in jeder Be¬
ziehung unabhängig gemacht hat, wird eS der
beste Kunde und der anständigste Konkurrent im
Welthandel sein. Wir hätten das alles vielleicht
Var nicht nötig gehabt, wenn die Welt nicht so
unvernünftig wäre . Wir wollen aus eigener Kraft
das Leben dort gestalten, wo die Mißgunst der
anderen es uns verbieten wollte. (Langanhaltender
Beifall).

Deutschland hat sich in diesen Jahren politisch
und militärisch frei, stark und unabhängig ge¬
macht. Der Breriahresplan gibt die Grundlage
dafür , um Deutschland auch handelspolitisch und
Wirtschaftlich in die gleiche Unabhängigkeit und
damit tatsächlich in die letzte Freiheit  zu
setzen. Denn nur dann bin ich frei und unabhän¬
gig von der ganzen Welt, wenn ich all das, was
sch für des Leibes Leben und Notdurft brauche,
selbst besitze oder schaffe, wenn die anderen es
Mir nicht geben wollen. Das wird in diesen vier
Jahren geschaffen, darauf könnt ihr euch verlassenl
(Jubelnde Zustimmung).

Seid - elfer der Heimat!
Ihr Reichsdeutschen im Ausland habt daS

Recht , wo ihr euch seid, euch als Deutsche
und Nationalsozialisten zu beken¬
nen.  Dieses Recht steht euch zu. weil die Heimat,
das Dritte Reich, aufgebaut ist auf dem Gedan¬
kengut der Weltanschaung des Nationalsozialis-
Mus. Selbstverständlich sollt ihr dabei euch in
«Urem Gastland stets mehr der Pflichten bewußt
sein, die ihr habt, als der Rechte. Viele Menschen
eurer Gastvölker erleben Deutschlandnur in einer

Merjahresplan?
uns feindlichen Welt. Wer soll ihnen denn nun
etk richtiges Bild von Deutschland vermitteln,
wenn nicht ihr ? Und zwar dadurch, daß ihr daS
beste Beispiel  gebt ! Die größte Kraft, die
das Dritte Reich geschaffen har, ist die Volks¬
gemeinschaft. die Einheit aller Deutschen! Zeigt
auch draußen in der Welt dies« Geschlossenheit!

Erscheint immer als ein unantastbarer und un¬
angreifbarer granitener Block des Deutschtums,
dann leistet ihr der Heimat den größten Dienst.
(Langanhaltende stürmische Zustimmung.) Seid
Helfer dieser Heimat  stellt den Eigen¬
nutz zurück und stellt daS Größere, das Volk,
Deutschland voran ! (Erneuter Beifall.) Werdet
jeder einzeln« Mitarbeiter an dem gigantischen
Bierjahresplanr

Seid Werber für deutsch« Wert«!
Ihr sollt daran Mitarbeiten und als Deutsche

überall Werber  der deutschen Werte und der
deutschen Waren sein. Ihr sollt aber auch immer
daran denken, daß die Heimat augenblicklich noch
schwer mit verschiedenenRohstoffen kämpft. Hier
müßt ihr Träger der Verbindungen sein, so daß
die augenblickliche Not an diesem oder jenem leich¬
ter behoben werden kann. Ihr sollt vor allen Din¬
gen, soweit ihr Kaufleute seid und im Wirtschafts¬
leben steht, Mitarbeiten , um die deutsche
Ausfuhr zu erweitern.  Ihr müßt euch be¬
wußt sein, daß es hier auf alles ankommt. Wir
haben kein Gold, keine Devisen. Ich habe sie nicht
vergeudet, denn ich habe sie nicht vorgefunden.
Aber wir müssen trotzdem leben und wir wer¬
den leben. (Lebhafter Beifall.)

Ihr müßt die Verbindung knüpfen, Verständnis
für uns wecken, dort, wo es Sinn hat. Es ist ja
doch meist so, die Völker  wollen ja zueinander,
die Völker wollen uns verstehen. Nur einige In¬
teressenten wollen das Verständnis verhindern.
Deshalb müßt ihr es schaffen, die ihr unmittelbar
die Wege dazu habt, diese Verständigung
durchzuführen. Ihr Ausländsdeutschen müßt es
draußen beweisen, daß jetzt ein neues Reich ent-
standen ist. Ihr müßt es beweisen durch eure Hin¬
gabe an dieses Reich. Ich kenne eure Sor¬
gen  und ich will auch von diesen Sorgen sprechen,
um euch auszuklären. wo ich euch helfen kann.

Die Heimat ist das Entscheidende!
Wenn ich von Sorgen spreche, dann will ich

Mich vor allem an die wenden, die auch hier
sitzen, im Auslandsgau durch eine gemeinsame
Führung euch so nahe stehen: die deutschen
Seefahrer.  Ich kenne ihre Sorgen . Darauf
dürft ihr euch verlosten. Heute nacht fahre ich
nach Berlin zurück und morgen um 11 Uhr sind
Vertreter von euch aus allen Arbeitsgebieten der
Seefahrt bei mir . Wir wollen diese Sorgen und
Nöte zusammen besprechen und ich kann euch
sagen: Ich weiß, daß etwas geschehen muß und
deshalb wird etwas geschehen. (Jubelnde Zu¬
stimmung.) Auch

die Wirtschaftssorgen der Reichsdeutschen
im AuSlande

sind mir bekannt durch die enge Verbindung, die
ich mit vielen von euch habe. Ich weiß, wie
schwer eS ist, gute Waren zu konkurrenzfähigen
Preisen zu erhalten und im Auslände abzusetzen
unv zuoem noch bei einigermaßen leidlichen Lie¬
ferzeiten. ES ist notwendig, daß die Export¬
freudigkeit gehoben  wird . Verlassen Sie
sich darauf, ich werde auch hier alles tun, um
diese Exportfreudigkeit unserer deutschen Firmen
zu heben, auch dort, wo diese betreffenden Fir¬
men allzugut an deutschen Jnlandsaufträgen ver¬
dienen. Ich kann eines versichern: Wo es andern
an Idealismus fehlt, kann ich auch mit materiel¬
len Dingen und Methoden aufwarten , und ich
werde davon einen reichlichen Gebrauch machen,
wenn ich sehe, daß meine Warnung nicht richtig
verstanden wird. Im allgemeinen aber muß ich
dankbar anerkennen, daß, wenn ich gesprochen
habe, meine Warnungen von denen, die sie hören
sollten, auch verstanden wurden. (Große Heiter¬
keit und Beifall.) In meinem eigenen Arbeits¬
bereich habe ich die engste Verbindung mit eurer

Organisation geschaffen und damit euch alle
verpflichtet , mitzuhelfen  an diesem
Werk. (Lebhafte Zustimmung.)

Ich muß aber auch die Ausländsdeutschen, die
im Handel tätig sind, aufsordern, nach den
Grundsätzen einer anständigen nationalsozial,sn-
schen Wirtschaftsgebarung zu arbeiten , die durch¬
aus genügend Raum für Verdienst läßt.
Verdienst soll sein, wo Leistung ist

Nirgends aber darf eine Notlage im Innern
oder beim Gastvolk ausgenutzt werden. DaS ist
nicht nationalsozialistisch. Da habt ihr zu beweisen,
daß ein neuer Geist im neuen Reich herrscht!
(Langanhaltender Beifall). Und weiter: Niemals
werde ich dulden, daß durch daS Moment der Pro¬
fite eine größere wirtschaftliche Zukunft verschlos¬
sen wird.

Und ein letztes Wort hierzu: Da ist die Ver¬
tretung  durch die uns so „teuer' ^ wordenen
Juden.  Glauben deutsche Firmen wirklich, daß
damit der deutschen Wirtschaft gedient ist? Dort
vielleicht, wo der Jude selbst einen großen Profit
hat und sein Rastegefühl davon etwas überlagert
wird (Heiterkeit). Vor allen Dingen werden dies
die anderen Völker draußen nicht verstehen können.

„Meine lieben Volksgenoffen! Ihr dürft euch
darauf verlassen: Ich werde alles Erdenkbare tun,
um euch alle die Erleichterungen zu schaffen, die
ihr als Ausländsdeutsche besonders braucht, um
draußen bestehen zu können. Aber vergeht eines
nicht: Die Heimat ist und bleibt das Wichtigste
und Entscheidende. Und wenn die Heimat von den
Volksgenossen Opfer verlangt , dann müßt ihr
Ausländsdeutschenauch bereit sein. Opser zu brin¬
gen. (Stürmischer Beifall).
Erst die Heimat und dann die übrige Welt!

Uebcr allem steht der Gemeinnutz, über allem

« «» Mt , däS Völk, dis Heimat! Dafür ' sei?" ihr
einstmals bereit geivesen chaS Leben zu geben.
WaS ist denn das Geld, der Besitz? DaS Lehen
schasst immer wieder Neues. Wie wenig wiegt
Geld gegen Blut . DaS bitte ich zu bedenken, wenn
hie Heimat von euch harte und letzte entscheidende
Opfer verlangt . Man muß hart sein, wo eS um
das Schicksal von SS Millionen geht. (Lebhafter
BeifallZ

Ich habe euch schon gesagt: hier in der Heimat
wird alles getan, um euch draußen die Wirt-
schastlichen Voraussetzungen zu schaffen. Und ge¬
rade weil man über den Vierjahresplan so viel
Lügen euch ins Ohr flüstern wird, ist eS wichtig,
daß ihr immer wieder selbst seht, selbst beobach¬
tet, WaS geschieht. Glaubt ihr, daß ich nur zum
Spaß , um ein bißchen mehr Arbeit zu haben, die

Deutschen Eisenwerkt  KschSffen Me »!
Ich habe das getan, weil Deutschland daS Eisen
braucht  zu seinem Aufbau und weil Deutschs
land das Ersen hat. Mag auch das ausländische
Eisen billiger sein; Deutschland muß erst serch
eigenes Eisen sicher haben. Wenn das die In¬
dustrie nicht versteht, wenn sie alles allein be¬
sitzen will, dann tut mir daS leid, aber daS
ändert nichts an der Tatsache: die Reichswerke
stehen und kein Pfahl wird verrückt werden!
(Tosender Beifall.) So wie ich eben gesagt habe,
daß ich entschlossen sein werde über das Schick¬
sal des einzelnen hinwegzugehen, wenn eS die
Allgemeinheit erfordert, so werde ich auch nicht
schwach sein, das Volks ! nteresse über
das Interesse von Konzernen zu
stellen. (Beiiall .1

Die Lügen von der „Nahrungsnot"
Dasselbe gilt, wenn es sich um die Siche¬

rung der Ernährung  des deutschen Volkes
handelt. Gerade auf dem Gebiet, meine lieben
Volksgenossen, da werden die meisten Lügen und
Verleumdungen verbreitet. Es liegt natürlich ein
tieferer Sinn darin , man will es immer so dar-
stellen, als ob jetzt die Not in Deutschland aus¬
breche und als ob das deutsche Volk darbe in¬
folge Unterernährung , weil diese grausame tyran-
nische Negierung aus Fett Kanonen statt Butter
macht. Wenn das deutsche Volk überhaupt Er-
nährungssorgen hat — und die haben wir —.
dann einzig auS dem Grunde, weil einige Völker
und Mächte Deutschland nicht genügend
LebenSraum  geben wollen, um sich aus
eigener Erzeugung zu ernähren. (Tosender Bei¬
fall.) So schlimm, wie die Nahrungsnot draußen
ausgemalt wird, ist sie nun wieder auch nicht.
Deutschland hat genügend Brotgetreide, um sein
Volk zu ernähren, und es ist lediglich Sache der
Organisation , dafür zu sorgen, daß das Getreide,
das für den Menschen bestimmt ist, auch den
Menschen zukommt und nicht vom Vieh gefressen
wird. Wo dies die Bauern nicht begriffen haben,
habe ich mich mit äußerster Strenge eingesetzt,
um das Getreide für den deutschen
Menschen sicherzu st eilen.  Ich gebe auch
keinem Zweifel Raum; ich greise zu den äußersten
Mitteln.

Aber daS deutsche Volk wird ernährt , solange
ich auf diesem Posten stehe! (Beifall.) Vor allem
darf auch beim täglichen Brot kein Unterschied
gemacht werden zwischen arm und reich, ich
werde notfalls auch nicht davor zurückschrecken,
durch schärfste organisatorische Maßnahmen eine
gerechte Verteilung des Brotes sicherzustellen.
Ich tue das . WaS notwendig  ist . gleich,
gültig, ob das populär ist oder nicht, denn ich
will meine Pflicht dem Volk gegenüber tun , damit
niemand notleiden braucht. (Beifall.) Wenn sie

Das hat der Führer
Ich weiß, daß es nicht immer leicht ist, ich weiß,

daß oft furchtbar schwere Tage und Zeiten kom¬
men, wo man schwach wird. Uns geht es ja auch
nicht anders . Wer hat denn am schwersten gelit¬
ten und getragen, auf wessen Schultern sind
schließlich die furchtbarsten Sorgen und Nöte ge¬
häuft worden? Ist es nicht derFührer?  Wenn

. alle schwach wurden, alle verzweifelten, er stand,
"er hielt die Fahne hoch. Er sorgt für Vas
Volk , für die Zukunft Deutschlands!
(Stürmischer Beifall) Denkt daran , was er für
euch da draußen getan hat, daß er euch «in neues
Leben gab. daß ihr wieder stolz sein dürft,
Deutsche zu sein, wieder selbstbewußt wurdet und
glücklich. Das hat er alles für euch getan. Run
tut auch ihr alles für Deutschland und für den
Führer . Gebt alles für ihn und für die Heimat.
Und dann dankt Gott, daß ihr jetzt wieder singen
dürft : Deutschland. Deutschland, über alleS!

Als Hermann Göring geendet hatte , dank¬
ten ihm die vielen Tausende durch Minuten-
lange Heilrufe und Beifallskundgebungen.
Gauleiter Bohle  faßte den Dank an den
Redner zusammen in dem dreifachen Sieg-
Heil auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler , in das die Massen begeistert
einstimmten. Nach dem Gesang der natio-

sagen, dem deutschen Volk wird immer etwas
vorgemacht, so sage ich euch offen, dazu
steht mir das Volk des nationalsozialistischen
Reiches zu hoch, als daß ich ihm etwas vor-
znlügen brauche.

Die Sorgen , die wir haben, besprechen wir
mit dem Volk.

Das Volk soll wissen, welche Sorgen uns all«
drücken und in welch schwerer Zeit wir leben. Es
soll aber auch verstehen,  daß es eine große
Zeit ist und daß wir durch das Schwere hindurch
nach oben kommen wollen. Wir nehmen daS
Schwere auf uns . Unsere Generation hat ohne
unsere Schuld, aber sie hat den Krieg verloren.
Diese Generation muß jetzt die Wechsel bezahlen
und einlösen, um den Jungen eine bessere Zu¬
kunft zu bauen. (Beifall).

Ich gelobe dem deutschen Volk: Erstens ln keiner
Weise und niemals werde ich dem Volk etwas
versprechen, was ich nicht halten kann, und znm
Zweiten werde ich eS niemals belügen, und wenn
eS noch so schwer ist, dem Noll die Wahrheit zu
sagen. Ich fordere auch vom deutschen Volk daS
gleich restlose Vertrauen . Ihr müßt mir ver¬
trauen , daß ich alles tue, arbeite und schufte, um
das Beste zu erreichen. (Stürmischer Beifall.)

Der Vierjahresplan soll die lebte, sicherste und
festeste Plattform sein, von der Deutschland seine
Freiheit und Ehre der ganzen Welt gegenüber be¬
haupten wird . Die beste Tat ist das Bei«
spielund dasLeben.  Wenn einer anständig
lebt, dann sagt man. er ist anständig, zu dem hat
man Vertrauen , und wenn der dann eine Sache
utheißt, dann glaubt man auch an die Güte der
etreffenden Sache. ES ist so unendlich wichtig für

euch Ausländsdeutsche, dieses Beispiel vo»
z u l eb e ir

auch für euch getan!
nalen Lieder wurden Ministerpräsident
Göring beim Verlassen der Halle erneut
stürmische Hnldiaunaen daraebracht.

Eonmzüge zur somers-Kundgebung
Stuttgart , 2. September . Der kommende

Sonntag bringt den Höhepunkt der V. Reichs,
tagung der Ausländsdeutschen in Stuttgart.
Er bringt bekanntlich um 14 Uhr einen gro¬
ßen historischen Festzug. Das große Ereignis
ist die Anwesenheit von Neichsminister Dr.
Goebbels  in Stuttgart . Abends um 8.30
Uhr findet im Hof des Neuen Schlosses die
große Reichstagung der Ausländsdeutschen
ihren Ausklang durch eine gewaltige Kund¬
gebung, auf welcher Reichsminister Dr.
Goebbels sprechen wird . Im Anschluß an
diese Kundgebung wird von dem Spiel-
mcmnszug und Musikzug der ff -Verfügungs.
truppe Ellwanaen der Große Zapfenstreich
gespielt. Die Kundgebung wird durch ein
großes bengalisches Feuerwerk beendet. Zu
diesen großen Veranstaltungen führt die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ver¬
schiedene Sonderzüge nach Stuttgart durch,

Roman von ^Vellter laftn:
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Nun steht Luzie endlich, wozu Jolli die

kleine Kinderschippe, über die sie sich schon
die ganze Zeit im stillen amüsiert, mit sich
herumschleppt. Er zeigt ihr. wie man die
Startlöcher aushebt , erklärt ihr die Start-
stellung. führt ihr ein paar Probestarts vor
— bis Luzie endlich alles notdürftig begriffen
hat . Dann klaubt er eine Stoppuhr aus der
Tasche.

„Ich gehe jetzt zum Ziel . Bei ..Los !" startest
du und läufst, was das Zeug hält , verstan¬
den?" Er feixt und macht ein paar komische
Tanzschritte: „Aber das ist schwerer als
schwofen, mein Kindl" Damit schlakst er da.
von.

Luzie schwirrt der Kopf. Während Jolli
die Bahn entlang geht, hat sie zum erstenmal
Gelegenheit , sich umzusehen. Ein Stückchen
abseits übt Inge Sprünge und winkt ihr zu.
noch vier, fünf andere trainieren , über den
ganzen Platz verteilt.

Inge ruft etwas herüber, das sie nicht
versteht, gerade will sie fragen — da kommt
auch schon Jollis Stimme mit den Komman-
dos : „Auf die Plätze, - fertig - los !"

Luzie Schmalfuß läuft , als gälte es ihr
Leben. Sie hört Jollis Stimme : „Das ist
schwerer als Schwofen !" — und ein ihr bis
her völlig unbekannter Ehrgeiz wird Plötzlich
in ibr wach — ste will es diesem ekelhaften

Kerl, dem Jolli , schon beweisen, daß ste noch
mehr kann, als nur tanzen und in Casäs
sitzen. Nach Atem ringend und völlig ausge¬
pumpt laust ste ins Ziel und stoppt ab. Mit
hämmerndem Herzen, ein Lob erwartend,
geht ste auf ihren Betreuer zu.

Aber Jolli schüttelt nur betrübt den Kopf,
während er die Stoppuhr fortsteckt. Mit die¬
sem Kopfschütteln wirft er alle Erwartungen
Luzies über den Haufen , und die Enttäu¬
schung ist so riesengroß, daß ihr fast die
Tränen kommen und sie am liebsten, wie sie
geht und steht, nach Hause laufen würde.

Aber es kommt noch schlimmer. Denn Jolli
sagt ein Wort, aber Luzie kann sich nicht ent-
sinnen, daß jemals in ihrem Leben ein Wort
ste so tief verwundet hat wie dieses dumpfe
„Miserabel !" aus Jollis Mund . So minder¬
wertig und unbrauchbar kommt ste sich vor,
daß ihr nur noch die Tränen kommen und
mit der ausweichenden Augenbrauentusche
lange , dunkle Bahnen über das Gesicht
ziehen . . .

„Heiliger Bimbam !" Jolli starrt ste ent¬
geistert an und überlegt krampfhaft, was er
denn getan hat , um diese Tränen hervörzu-
rufen. „Warum heulst du denn?" Er erwägt,
ob er nicht doch lieber Inge rufen soll, doch
da antwortet Luzie schon, wenn auch unter
Schluchzen:

„Ich habe gedacht . . . es ist ja blöd, daß
ich heule . . ein  neues Schluchzen, . . weil
ich so miserabel gelaufen bin . . ."

Jolli sperrt verständnislos den Mund auf
und fragt sie. was denn, in deS Teufels
Namen , das alles bedeuten soll!

Ach. er weiß ja nicht, der gute Jolli , daß
der „Vogel " dieser kleinen hübschen Luzie,
dieser Spleen vom ..Feinsein " nur ganz lose
feststtzt. daß er schon davonfliegt , und daß es
kür die kleine Luzie im Augenblick keinen grö¬

ßeren Wunsch gibt als den. davletven zu dür¬
fen, so kraftvoll und sicher zu werden wie die
anderen , die sie insgeheim bewundert . . .

Doch da hört er: ... . . und weil ihr mich
nun doch nicht gebrauchen könnt . . ." und bei
diesen Worten fährt sich Luzie mit der Hand
über das verheulte Gesicht, daß sich Augen¬
brauenstift . Wimperntusche und fast kußfester
Lippenstift zu einer lieblichen Farbensym¬
phonie vereinen . . .

„Ach so!" Jetzt endlich begreift Jolli . Er
atmet auf und schüttelt den Kops über das
vor ihm stehende Rätsel Frau . „Und ich Esel
habe wunder gedacht, was ich ausgesressen
habe! So ein Quatsch", sagt er dann , „meinst
du. wir haben alle gleich mit Spitzenleistun¬
gen angefangen ? Das dauert Jahre , bis man
dazu kommt. Und übrigens ", setzt er tröstend
hinzu, „so miserabel war deine Zeit eben gar
nicht. Auch deine Haltung war nicht so
schlecht, wie ich dachte. Unter Umständen
kannst du noch mal 'ne ganz tüchtige Kurz-
strecklerin werden."

Luzie strahlt auf und hat alle ausgestan¬
denen Qualen schon wieder halb vergessen.
„Wirklich? Im Ernst. Jolli ?"

„Klar ", gibt Jolli wohlwollend zurück und
grinst. „Damit du aber dazu kommst, wollen
wir jetzt mal anfangen , richtig zu arbeiten !"

Und dann beginnt er mit Luzie ein Trai¬
ning , wie ste es in ihrem ganzen neunzehn-
jährigen Leben noch nicht geahnt , geschweige
denn kennengelernt hat . Entsprechend seinem
Grundsatz, daß man dem Anfänger gleich
einen richtigen Begriff dessen verschaffen
muß. was seiner harrt , nimmt er ste rück¬
sichtslos heran, daß Luzie kaum zur Be¬
sinnung kommt. So lange jagt er sie hin und
her, daß ste ihrem Schöpfer dankt, als ste
abends nach Hause gehen bars.

Todmüde fällt sie inS Bett . Am anderen
Tage erwackt ste mit einem Muskelkater, daß

sie sich kaum bewegen kann , und ;eder Damit
zur Qual wird . . .

Aber sie läßt sich nicht unterkriegen. Und
zwei"Abende später, noch etwas steif, erscheint
sie wieder auf dem Platz.

Nun werden die Tage schon wieder kürzer»
das Jahr neigt sich seinem dritten Viertel zu. ,
die Obstzeit beginnt. Zwar sind die Tage un¬
verändert schön und sonnig , aber in der
Frühe doch schon von jener durchscheinenden '
Klarheit und kühlen Frische, die den nahen¬
den Herbst ankündigt . Noch blühen da und ,
dort die Rosen, aber daneben beginnen auch ^
die Asternbeete bunt aufzuglühen : die Höhe
des Jahres ist überschritten. Jetzt ist der 4
Monat der sportlichen Höchstereignisse: Fuß- ,
ballmeisterschaften. Regatten . Turnfeste . Ten¬
nis-Turniere und Gaukämpfe in der Leicht¬
athletik. Das wichtigste Ereignis steht jedoch '
noch mit den in vierzehn Tagen stattsinden-
den Meisterschaftskämpfen bevor . . .

An das und manches andere denkt der alte >
Möllendorff , während er seinen gewohnten
Morgengang durch den Garten ausführt . An
die sportlichen Dinge nur so nebenbei, weil '
er mit Rudi vor wenigen Tagen darüber ge¬
sprochen hat , an manches andere, das mit ,
dem Begriff Herbst zusammenhängt , dafür
um so mehr.

Wie das so geht mit Menschen, die ihr '
ganzes Leben hindurch unablässig gearbeitet , -
sich niemals Zeit zum Nachdenken gelassen
haben, und dann Plötzlich merken, daß ste alt
werden — es kostet Kämpfe und viele stumme
Auseinandersetzungen , um sich damit abzu-
sinden. Und für den alten Möllendorss gibt
es keinen besseren Ort und keine bessere Zeit
zum Nachdenken und Besinnen , als diese
morgendliche halbe Stunde zwischen seine« ^

(Fortsetzung folgt .) ^
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Die Büker -Eilzüge verkehren
morgen letztmals

Wenn die Bäder -Eilzüge auf der Nagold-
Lahn , die jedes Jahr erholungssuchende
Fremde in großer Zahl zur Kur in unser
schönes Tal bringen , den Verkehr einstelleu,
bedeutet das für uns immer zugleich einen
Abschied vom Sommer . Am morgigen
Samstag  wird das Eilzugspaar letztmals
in diesem Jahr verkehren,damit fällt leider
die günstige Sommerverbindung nach dem
Ähcinland fort.

Arbeitsdienstlager für die weibliche
Jugend in Altburg

Der Lagerbetrieb wird am 1. Oktober beginnen
Auf 1. Oktober wird in Altburg  ein Ar¬

beitsdienstlager für die weibliche Jugend er¬
richtet .. Es soll 40 Mädchen im Alter von 17
bis 26 Jahren aufnehmen . Die Mädchen wer¬
den in Altburg , Oberreichenbach , Oberkollbach,
Würzbach , Nötenbach und Sommcnharüt ein¬
gesetzt werden . Ihre Unterbringung erfolgt in
dem Gebäude der ehemaligen Zigarrenfabrik
in Altburg , welches zu diesem Zweck zu einem
Lager umgcbaut wird . Neben Jnnenarbeiten
im Haus ist auch die Erstellung eines Anbaus
vorgesehen.

Der weibliche Arbeitsdienst wird zur Hilfe
in ländlichen Familien eingesetzt, bei denen
wirtschaftliche oder soziale Notlage vorliegt,
oder in Baucrnstcllen , bei denen durch Arbei¬
termangel die Ernte gefährdet erscheint . Der
Einsatz der Nrbcitsmaiden erfolgt durch die
Lagerftthrcrin im Einvernehmen mit dem
Träger der Arbeit . Die Trägerschaft der Ar¬
beit wird von den Stellen übernommen , die
das größte Interesse am Einsatz des Arbeits¬
dienstes für die weibliche Jugend haben und
deshalb die Verantwortung hierfür mittragen,
in Nltburg z. B . von den oben genannten Ge¬
meinden . Der von den betreuten Stellen zn
bezahlende Tagessatz von durchschnittlich
60 Pfennig wird über den Träger der Arbeit
an den Arbeitsdienst für die weibliche Jugend
weitergeleitct und dient zum allgemeinen Auf¬
bau des Arbeitsdienstes . In Fällen besonde¬
rer Bedürftigkeit ist auf Antrag im Einver¬
nehmen mit dem Träger der Arbeit der Satz
entsprechend zu ermäßigen.

Die Arbeitszeit in den Außendienststellen
beträgt täglich 6—7 Stunden einschließlich Weg.
In der Haupterntezeit wird gegen Zahlung
von tarifmäßigem Lohn auf Antrag die Ar¬
beitsmaid auch ganztägig eingestellt . Der
Nachmittag ist frei für staatspolitische Schu¬
lung sowie für Sport . Mit Singen und Volks¬
tänzen , Stegreifspielen und Lesen wird der
Feierabend gestaltet.

Die Dienstzeit im weiblichen Arbeitsdienst
beträgt ^ Jahr . Die Meldung erfolgt für
Mädel im Alter von 17—25 Jahren bei der
Bezirksleitung des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend in Stuttgart , Hohenstaufen-
straßc 11.

Sport -Werbetag in Stammheim
Der V . f. L. Stammheim führte unter Be¬

teiligung des Turnvereins Gaisburg , des
Ningtcnnisklubs Stuttgart und einer Abtei¬
lung der Truppführerschule Calw einen
Werbetag  für die Leibesübungen durch.
Die Gäste waren zum Teil schon am Vortage
eingetroffen und erlebten zusammen mit den
KdF .-Fahrern aus Berlin und der Gemeinde
am Abend im „Nößle "-Saal einige fröhliche
Stunden . Am Sonntag morgen maßen sich
nach der feierlichen Flaggenhissung annähernd
00 Turner und Turnerinnen im leichtathleti¬
schen Vicrkampf , wobei bei den Stammheimer
Sportlern erfreulicherweise eine Leistungs¬
steigerung zu bemerken war.

Unter Vorantritt der Stammheimer Musik¬
kapelle und des Musikzuges der Hitlerjugend
zogen mittags die Sportler durchs Dorf ans
den Badsportplatz , wo sich ein reges turneri¬
sches und wassersportliches Programm entwik-
kelte. Nach den Ausschcidungskämpfen der
Besten im 100-Meter -Lanf , Hoch- und Weit¬
sprung zeigten die Spitzenspieler des Ring¬
tennisklubs Stuttgart , unter denen der deut¬
sche Meister anwesend war , ihre große Fer¬
tigkeit im Ringtennisspiel . Die Stammheimer
Turnerinnen führten ein Korbballspiel vor,
das bei den überaus zahlreichen Zuschauern
lebhaftes Interesse fand . In der 4X100 -Mcter-

Staffel siegte die Mannschaft der Truppführer¬
schule knapp vor Gaisburg und Stammheim,
die Brust an Brust einliefen , die Stuttgarter
folgten infolge schlechter Stabübergabe am
Schluß.

Die Schwimmstaffeln , das Wasserballspiel
und das Wasserspringen waren eine sichere
Sache der Gaisburger Schwimmer , die jeweils
überlegen gewannen . In einem Fußballspiel
Stammheim -Ringtennisklnb Stuttgart unter¬
lagen die Gäste 0 : 6.

Den Abschluß des für den B . f. L. Stamm¬
heim erfolgreichen Tages bildete die Sieger¬
ehrung , die Vereinsftthrer Bürgermeister
Benzin ger  vornahm . In packenden Wor¬
ten sprach er über den Wert der Leibesübun¬
gen, über ihre Notwendigkeit für jeden einzel¬
nen Volksgenossen , über ihre Bedeutung für
das ganze Volk und überreichte den Siegern
den schlichten Eichcnkranz.

Siegerliste:
Im Vierkampf der Turner siegte Hummcl-

Gaisburg mit 84 Punkten vor Nieß -Stamm-
heim mit 81 Punkten . 3. Sieger Hellenschmid-
Gaisburg 66 P ., 4. Schaal -Garsburg 65 P .,
5. Warmbronn -Gaisburg 63 P ., 6. Wöllhaf-
Stammheim 60 P ., 6. Krämer -Gaisburg 60 P .,
7. Bothner -Stammheim 58 P -, 8. Kirchherr-
Stammheim 57 P ., 8. Bücheler -Gaisburg 57,
9. Bernarbi -Gaisburg 65, 10. Gcugle -Stamm-
heim 54, 11. Nöhm -Stammheim 52, 12. Kugel-
Stammhrim 50 Punkte.

Erzielte Bestleistungen im 100-Meter -Lauf:
Nieß -Stammheim 11,6 Sek ., Hellenschmid-
Gaisburg 11,6 Sek . Weitsprung : Hummel-
Gaisburg 6,20 Meter , Nieß -Stammheim 5,90,
Hochsprung : Arbeitsdienst 1,63 Meter , Nieß-
Stammheim 1,60 Meter.

Im Dreikampf der Turnerinnen siegte Leo¬
pold -Stammheim mit 53 Punkten vor Hens-
ler -Gaisburg mit 50 Punkten , 3. Furthmüller-
Stammheim , 4. Schilling -Stammheim , 5. Fink-
beiner -Stammheim , 6. Ernst -Stammheim , 7.
Strienz -Stammheim , 8. Greiner -Stuttgart,
9. Reißmüller -Stammheim , 10. Jung -Stamm-
heim.

Im Dreikampf der Jugend siegte Reck-Ning-
tennisklub Stuttgart m. 49 Punkten vor Koch-

Stammheim mit 46 Punkten , 3. Vrumme-
Stammheim 44 P ., 4. Schäublc -Stammheim,
5. Strienz -Stammheim , 5. Laquai -Stammheim,
6. Zitzmann -Stammheim , 7. Gehring -Stamm¬
heim , 8. Röhm -Stammheim , 9. Gack-Stamm-
hcim , 10. Seeger -Stammheim , 11. Mann-
Stammheim , 12. Schmiö -Stammheim.

Lagenstaffel im Schwimmen 1. Sieger Gais¬
burg 1,63 Sek ., 2. Truppführerschule Calw 2,12,
3. Ringtennisklub Stuttgart 2,19 Sek.

8X50 -Meter -Beliebigstaffel 1. Sieger Gais¬
burg 5,7 Sek ., 2. Truppführerschule Calw 5,50.

Die technische Abwicklung der Veranstaltung
lag in Händen des Sportwarts des V . f. L.
Rieß,  die Veranstaltung selbst hat bei den
400 erschienenen Zuschauern einen guten Ein¬
druck hintcrlassen und neue Freunde für die
Leibesübungen gewonnen.

Gechingen erhält
eine NSV .-Kindergärtnerin

Da in nächster Zeit nach über 40jähriger
Dienstzeit die Kinderschwester R . Schaible
in den Ruhestand tritt , erhält die Gemeinde
Gechingen eine NSV .-Kindergärtnerin . Für sie
ist in dem Gemeindehaus auf dem Gaisbügcl
eine Wohnung hergerichtet worden . Die schei¬
dende Schwester , die mit großer Hingabe ihren
nicht immer leichten Dienst versah , begleiten
die besten Wünsche der Gemeinde in den wohl¬
verdienten Ruhestand.

Bürgermeistereinsetzung in Spielberg
In Spielberg  ist dieser Tage Landwirt

Karl Bühlcr,  Ortsbauernführer und Stütz¬
punktleiter , durch Landrat Dr . Laufs er  in
Anwesenheit von Kreisleiter Wurster  zum
Bürgermeister eingesetzt worden . Nach der
feierlichen Amtseinsetzung , bet welcher auch
der Kreisleiter das Wort ergriff , fand im
Gasthaus zum „Ochsen" ein gemütliches Bei¬
sammensein statt , an dem auch die Bürgerschaft
teilnahm . Der jetzige Bürgermeister war lange
Zeit bei der Kreisbauernschaft tätig , was ihm
bei seiner Amtsführung sicher zustatten kom¬
men wird . Die Gemeinde dürfte also beim

neuen Bürgermeister in guten Händen sein.
Dieser Hoffnung gab auch der seitherige stell¬
vertretende Bürgermeister , Schmiedmeister
und Landwirt Bühl  er , bei der Amtsein-
sctzung Ausdruck.

vmmeitöappel!der ganzen Sugend
Alljährlich wird von nun an in den ersten

Wochen des April für die gesamte deutsche Jugend
ein Gesundheitsappcll stattfmden. Das Ergebnis
des Appells wird im Amt für Gesundheitsfüh¬
rung der Reichsjugendsührung ausgewertet. Alle
Jugendlichen, die beim Gesundheitsappell sich als
krank oder anfällig erweisen und die Beschwerden
beim Dienst haben, werden einer genauen Nach¬
untersuchung zugeführt bzw. wird eine laufende
ärztliche Ueberwachung angeordnet. Es werden
alle die Jugendlichen ebenfalls ausgewählt , die
volkspflegerischerMaßnahmen bedürftig sind. Die
Jugendführung übernimmt es, die gesundheitliche
Betreuung der ihr anvcrtrauten Jugendlichen
über den eigentlichen Dienstbetrieb hinaus zu ver¬
anlaßen.

Wie wird das Wetter?
Wettervorhersage für Freitag : Schivache

Winde , vielfach heiter und tagsüber warm.
Vorhersage für Samstag : Zeitweise heiter

und zum Teil auch gewitterig , Temperaturen
etwas zurückgehend.

Das mit seinem Kern südlich von Island
gelegene Tiefdruckgebiet hat in der Höhe
kräftige Warmluftzufuhr gebracht , weshalb
für unser Gebiet die vielfach heitere und
trockene Witterung vorerst erhalten bleibt.
Höchstens zwischendurch ist mit mäßiger
Bewölkung zu rechnen . - - -- -
Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

*

Nagold , 2. Sept . Am kommenden Sonntag
nachmittag veranstalten die Kapellen von Eb-
hausen , Emmingen , Gündringen , Jselshausen,
Nagold , Untcrtalhcim und Wildberg in Jsels¬
hausen ein gemeinsames Werbe -Großkonzert.
Das Programm enthält Werke von Mozart,
Haydn , Dörle , Springer usw - und wird von
ca- 100 Musikern ausgeführt.

Nagold , 2. Sept . Dieser Tage verstarb die
älteste Bürgerin Nagolds , Frau Magdalene
Wagner , geb. Hornberger , Walöschützen We-,
nachdem sie sich unlängst infolge eines Sturzes
aus dem Bett einen doppelten Oberschenkel¬
bruch zugezogen hatte . Die Hochbetagte , die
ein Alter von 95^ Jahren erreichte , war seit
dem Jahre 1916 bettlägerig.

Alteusteig , 2. Sept . Die Angehörigen des
Finanzamts Altcnsteig verabschiedeten bet
Alb . Lutz ihren nachMuttgart zum Oberpräst-
dcnten Württemberg versetzten Berufskame¬
raden Obersteuerinspektor Wöhr . Regierungs-
rat Stutz hob dessen wertvolle Verdienste wäh¬
rend seiner fünfjährigen Zugehörigkeit zum
hiesigen Amt hervor und bedauerte den Weg¬
gang des überaus tüchtigen Beamten.

Herrenberg , 2. Sept . Die Vorarbeiten in der
Sicdlungsangelegenheit sind nunmehr so weit
gediehen , daß mit dem Bauen unverzüglich
begonnen werden kann . Wenn die noch vor¬
liegenden 4 Gesuche genehmigt sind, sind eS
23 Siedler , die an der Siidwestecke unserer
Stadt sich ihr Heim erstellen . Die monatliche
Belastung liegt zwischen 26 und 36 NM - —
Der Obstverkauf der Stabt hat Heuer 2759.50
RM erbracht

Herrenberg , 2. Sept . In einer Ausschuß¬
sitzung des Kreisfeuerwehrverbanües wurde
der Kreisfeuerwehrtag 19M auf 26. September
in Oeschelbronn festgelegt.

Frendenstadt , 2. Sept - Am Mummelsee ist
mit dem Bau eines neuen Rcisehotels begon¬
nen worden . Noch in diesem Jahr soll der erste
Teil des Baus unter Dach sein . Das alte , den
gesteigerten Verkphrsansprüchen nicht mehr
gewachsene Hotel wird völlig abgerissen.

Frendenstadt , 2. Sept . In der Turnhalle
wurde eine von der NS .-Frauenschaft und
dem Deutschen Frauenwerk veranstaltete Aus¬
stellung „Frauenschaffen im Kreis Freuden-
stadt" und eine mit ihr verbundene Werkkunst¬
schau des BöM . eröffnet . Die Ausstellung ist
vom 1.—6. September geöffnet.

Schömberg , 2. Sept . Allenthalben ist man
mit dem Sommer 1937 zufrieden . Sanatorien,
Kurhcime hatten durchweg gut besetzt. Da-
Gewerbe war in den letzten Monaten gut be¬
schäftigt. Die zahlreichen Jnstanbsetzungsar-
beiten machten sich bemerkbar . — Der MGV.
„Germania " hielt sein übliches Waldfest ab,
das bet gutem Besuch und beim Klang froher
Lieder einen flotten Verlauf nahm . — Letzten

Was jeder Derficherte wissen mutz
Nicht selten kommt eS im Arbeitsleben vor.

daß ein Arbeiter oder Angestellter in einem
fremden  Betrieb gelegentlich oder aus Gefällig¬
keit tätig wird und hierbei einen Unfall erleidet.
Besteht dann ein Versicherungsschutz? Und welche
Bcrufsgenossenschaft ist entschädigungspflichtig?

Hilst eine unversicherte  Person als Ar¬
beiter in einem versicherten  Betrieb , so
tritt sie dadurch regelmäßig in ihn ein. Ihre
Tätigkeit wird dann diesem Betrieb zugerechnet.

Hilft ein Versicherter  einem fremden un¬
versicherten  Betrieb , so erstreckt sich die
Versicherung des eigenen Betriebs auf die Tätig¬
keit im fremden Betrieb, wenn der Versicherte
hauptsächlich im eigenen versicherten Betrieb be¬
schäftigt ist und vom Unternehmer oder dessen
Beauftragten zur Tätigkeit im fremden unver¬
sicherten Betrieb herangezogen worden war . Die
Heranziehung muß kraft des bestehenden (ver¬
sicherten) Arbeitsverhältnisses erfolgt sein. Wenn
z. B. ein Unternehmer einen seiner Arbeiter ein¬
mal zu einem häuslichen Dienst heranzieht und
der Arbeiter erleidet hierbei einen Unfall, so ist
er versichert.

Aber auch Gelegenheits - und Gefäl¬
lt gk e i t s v e r r i ch tun gen,  die ein Ver¬
sicherter ohne Auftrag  seines Unternehmers
in einem fremden unversicherten  Betrieb
vornimmt , stehen unter dem Versicherungsschutz
des eibenen  Betriebs , wenn sie diesem gleich¬
zeitig dienen. So werden Gelegenheits» und Ge¬
fälligkeitsverrichtungen, um die z. B. die Arbei¬
ter von Schlosser-, Tischler, und Tapezierermei-
stcrn bei Vornahme der in ihr Fach fallenden
Arbeiten im Hause von Kunden ersucht werden
(Einschlagen von Nägeln, Umsetzen von Haus¬
ratsstücken usw.), dem Betrieb des Unter¬
nehmers zugerechnet,  weil sie diesem die
Kundschaft erhalten.

Wird ein in einem versicherten  Betrieb
Beschäftigter für einen fremden , ebenfalls
versicherten  Betrieb tätig , so besteht an sich
der Grundsatz, daß die Tätigkeit dem Betrieb
zuzurechncn ist, dem sie diente.

Hiervon gibt es jedoch verschiedene Ausnah¬
men.  Nach der Reichsversicherungsordnung hat
eine Berufsgenossenschaft Unfälle bei versicher¬
ten  Tätigkeiten in einem Betrieb, der für Rech¬
nung eines ihr nicht ungehörigen Unternehmers
geht, gleichwohl dann zu entschädigen, wenn ein
ihr angehöriger  Unternehmer den Auftrag
gegeben und das Entgelt zu zahlen hat . Zum

Beispiel: Ein Maurermeister baut sich tn eigener
Regie ein Haus . Ein befreundeter Landwirt be¬
aufragt seinen Arbeiter, dem Maurermeister beim
Bau einige Tage mitzuhelfen. Der Landwirt zahlt
den Lohn weiter. Der Arbeiter erleidet beim
Bau einen Unfall. Dann ist nicht die Baubewerks-
berussgenossenfchast, sondern die landwirtschaft¬
liche Berufsgenossenschaft entschädigungspflichtig.

Weitere Ausnahmen  von dem Grundsatz,
daß die unsallbringende Tätigkeit dem Betrieb
zuzurechnen ist, dem sie diente, sind in folgenden
Fällen gegeben: Die Hilfe wird nicht eigentlich
von dem Versicherten, sondern von dem Betrieb
geleistet, dem er ständig angehört ; z. B. der Be¬
trieb stellt den Versicherten oder hat sonst ein
Interesse daran , daß gerade einer seiner An¬
gehörigen in dem fremden Betrieb tätig ist. Oder
die Betriebe arbeiten auf gemeinsamer Arbeits¬
stätte. namentlich bei Bauten . Oder die Hilfe
würde einem Kunden geleistet. Oder: Infolge
Nachbarschaft der Betriebe oder aus sonstigen
Gründen war eine gegenseitige Leistung derartiger
Gefälligkeitsdiensteüblich oder zu erwarten.

In allen diesen Fällen  sind Unfälle
von der Bcrufsgenossenschaft des Betriebs zu
entschädigen, dem der Versicherte ständig  an-
gehört, also nicht von der Berufsgenossenschaft
des fremden Betriebs.

Ferner ist die Hilfeleistung dem Betrieb, dem
der Versicherte ständig angehört, zuzurechnen,
wenn sie gleichzeitig für diesen Be¬
trieb von Vorteil  ist , sei cs unmittelbar,
sei es, daß die Sicherheit des Betriebs die
Handlung erforderte, sei es mittelbar mit Rück¬
sicht auf Kundschaft, Gegenseitigkeitusw.

Die Kenntnis dieser Dinge ist im Inter¬
esse der Versicherten  notwendig . Die
Versicherten wißen dann, bei welcher Berufs¬
genossenschaft sie den Anspruch auf Ent-
schädigung anzumelden  haben . Die
Unternehmer wißen, bei welcher Berufsgenossen-
schast die Unfallanzeige zu erstatten ist. Auch
besteht bei Kenntnis der versicherungsrechtlichen
Verhältnisse nicht so leicht die dem Versicherten
nachteilige Gefahr, daß der Unternehmer des
einen Betriebs es dem des andern überläßt , die
Unfallanzeige zu erstatten, und umgekehrt, was
dazu führen kann, daß zunächst überhaupt keine
Unfallanzeige erstattet wird und daß dadurch
zum Schaden des Versicherten Verzögerungen ent¬
stehen. die die Unfalluntersuchuna erschweren.

I



Sonntag lenkte eine örtliche, gut beschickte
Jungtierschau die Aufmerksamkeitder Öffent¬
lichkeit auf sich.

Ditzingen,3 . Sept . Gestern nachmittag fand
die Abnahme der neuangeschafften Klein¬
motorspritze für die Freiwillige Feuerwehr
Ditzingen am Wchrkanal neben der Schloß¬
mühle statt. Die Motorspritze vermag in der
Minute 800 Liter Wasser zu liefern bei einer
Förderhöhe von 80 Metern . Bei voller Lei¬
stung arbeitete sie über eine Stunde.

Vas bleueste in Kürre
Letzte Lrvixnisse » ns » Ilvr >VvIt

I « Stuttgart fand z« Ehre« von Minister¬
präsident Generaloberst Göring am Donners¬
tag abend in de« Räume « -es Staatsministe-
rinms auf Einladung von Ganleiter , Reichs¬
statthalter Murr , sowie des wiirtt . Minister¬
präsidenten Mergenthaler ein Empfang statt,
an dem anher Ministerpräsident Göring «nd
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Frau Göring die Spitze« von Partei , Staat
und Wehrmacht teilnahmeu.

Nach einer amtliche« Mitteilung der briti¬
schen Admiralität befinden sich im gesamten
Mittelmeer ungefähr SV britische Kriegsschiffe.
Es wäre also für die britische Kriegsmarine
sehr leicht, zusätzliche Einheiten aus dem öst¬
liche« nach dem westlichen Mittelmeer z« ent¬
senden.

In Frankreich traten 1700 Arbeiter der
Simca -Autowerke in Nauterre , die von den
Fiat -Werken abhängig sind, in den Streik . Die
Leitung der Werke hatte den Arbeitern ein
allz» langsames Arbeitstempo vorgeworfe«
und über 100 Arbeiter entlassen.

25 Seemeilen von der Küste Floridas ent¬
fernt sank gestern in schwerer See der ameri¬
kanische Goldküstcusrachtdampfer „Tarpon"
mit 25 Mann Besatzung an Bord . Ein Ueber-
lebendcr erreichte schwimmend die Küste.

Evaug. Gottesdienste
15. Sonntag nach dem Dreieinig¬

keit  s f e st 6. Sept . 1937.
Turmlicü : 107 Ich weiß, woran ich glaube.
8 Uhr : Frühgottesdienst in der Kirche
(Schüz). — 9.30 Uhr : Hauptgottesöienst (zu-
gleich Eröffnnngsgottesdienst des Konfir¬
manden- mid Zuhörerunterrichts ) Hermann.
Anfangslied : 04 Herr Jesu Christ, dich zu
uns wend.

Mittwoch,  8. September
8 Uhr : Mcinncraüenü im Vereinöhaus.

D o u n e r s t a g, 9. September
8 Uhr : Bibelstunüc im Vereinshaus . Jcs . 38
und 37. ,

Kath. Gottesdienste
16. Sonntag nach Pfingsten,  5 . Sept.

(Schutzengelfest)
7.15 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion
aller Schüler und der Frauen und Mütter.
9.30 Uhr Hochamt mit Predigt-
19 Uhr Andacht.
Werktags : Dienstag 6-30, Donnerstag und
Freitag 7 Uhr Pfarrmesse.

Bad Lieben zell (Marienstift ) :
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Bad Teinach (evang . Kirche) :
Mittwoch 8.30 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsaucr Wicscnweg):
Samstag 7.15 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeinden

(Evang. Freikirche)
Sonntag,  den 5. September 193?

Calw:  9.30 Uhr Predigtgottesdienst . 11 Uhr
Sonntagsschule. 20 Uhr Abendpredigt. —
Mittwoch 20.15 Uhr Bibelstunde.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

Lsoksi-oi'gsnisarivn
Var» / Kreis / Ortsgruppen

Raflsnpolitisches Amt. 5/37 M.
Ausstellung .Soll und Nasse"  von»

28. 8. bis 16. V. 1937 im Landesgewerbemuseum.
geöffnet von 10—19 Uhr. Führungen finden statt
um 19 Uhr, 13 Uhr und 16 Uhr. Um 15 Uhr,
17 Uhr und 18 Uhr sind in der RegelFilmvorsüh-
rungen. Die Tage, an denen Vorträge stattfinden,
werden am Schwarzen Brett bekanntgegeben. Bei
geschloffenen Besuchen von Gliederungen und Ver¬
bänden ist möglichst vorher (fernmündlich Rr.
22846 APP. 290) Nachricht zu geben. Eintritts¬
preise: Erwachsene 26 RPs., Uniformierte und
Gliederungen 10 RPs., Kinder unter 16 Jahren
16 RPs., Vereinigungen ab 16 Personen 16 Npf.

Stammhcim:  9 .30 Uhr Predigtgottes¬
dienst. 14 Uhr Versammlung . — Donners¬
tag 20.30 Uhr Bibclstundc.

Oberkollbach:  9 .30 Uhr Predigtgottes-
dicnst, 14 Uhr Versammlung - — Dienstag
20.30 Uhr Bibclstundc.

Ottenbronn:  14 Uhr Versammlung
(Walz).

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
vom Donnerstag , 2. September

Auftrieb:  12 Ochsen. 72 Bullen. 78 Kühe,
477 Kälber, 390 Schweine. Preise:  Ochsen o 41
bis 44, b 38—40; Bullen a 40- 42, b 36—38: Kühe
a 40—42, b 33—35, c 25—31. d 16—24: Färsen
a 40—42, b 34—39; Kälber B Andere Kälber a
60—65 b 53—59, c 42—50, d 31—40; Schweine a
56,5, b' l . und 2. 56,5. c 55.5, d 52.5, s —. g Sauen
1. 56,6 RM. sür je 50 Kg. Lebendgewicht.
Marktverlaus:  Großvieh : a-Kühe, a- und b-
Ochsen. Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wertklassen ruhig ; Kälber müßig be-
lebt; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch vom
2. September. Ochsenfleisch1. 75—78; Bullen-
sleisch1. 72- 75; Kuhsleisch1. 72- 75. 2. 56- 63.
3. 48- 52; FSrfenfleisch 1. 75—78; Kalbfleisch 1.
86—97 2. 70—80; Hammelfleisch1. 86—90, 2. 70
bis 80; Schweinefleisch73 RM. sür je 50 Kg.
Marktverlauf : Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch
mäßig belebt. Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch mäßig
belebt. Hammelfleisch ruhig, Schweinefleisch leb-
hast.
Weilderstadter Schweincmarkt. Zufuhr : 92

Milchschweine. Preis : 80—54 RM . das Paar.
Handel lebhaft, Markt geräumt.

/lmtliche öekanntmachungen.
Hackfleischverordnung

Unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung der tzackfleischverord-
nunavom 24.7.1936(Nr .244 der Schwarzwald -Wacht vom 23.8. 1936),
die Veröffentlichung des Runderlasses des Reichsministers des Innern
betreffend den Vollzug der Hackfleischverordnung vom 18.5.1937 (Nr .158
der Schwarzwald -Wacht vom 12.7.1937), bringe ich nachstehendden
Runderlaß des Reichsministersdes Innern vom 22.7.1937 zur Kenntnis;

.Nach tz1 Abs. 3, A5 Nr . 2 der BO . über Hackfleisch. Schabefleisch
und ähnliche Zubereitungen (Hackfleisch-VO .) vom 24.7. 1936(RGBl . I.
S . 570) dürfen bei der Herstellung von zubereitetem Hackfleisch nur
Speisesalz (Steinsalz , Siedesalz), Zwiebeln und Gewürze verwendet
werden. Nicht zugelassen ist hiernach der Zusatz von fertigen Mischungen
aus Speisesalz und Gewürzen, sowie der Zusatz von Gewiirzauszügen,
Konservierungsmitteln oder anderen Fremdstofsen."

Calw, denI. September 1937.
Der Landrat:

Hagenmeyer,  Regterungsassessor A. V.

Calw.

Der Sbstertrag
von den der Stadt gehörigen Obstbäumen wird im Ausstreich ver¬
kauft und zwar

am Dienstag , den 7. Sept . 1SS7, Zusammenkunft 8 Uhr vorm.
/ be! der Kammsabrik und um '/,12 Uhr bei der Epöhrer 'schen
' Handelsschule,

am Mittwoch , den 8. Sept . 1987» Zusammenkunft 8 Uhr vorm,
bet der Schasscheuer.

Der Baumbehang ist sehr reich und es bietet sich daher günstige
Kaufgelegenheit.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Den 2. September 1937.

Stadtpflege.
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Am Sonntag , den 8. « . 12. Sept . findet unser

Wst-PktWeWstatt.

Schöne und gute Preise.
Freunde und Gönner des Schießsports sind sreund-
lichst eingeladen.

FH§99*1» am Sonntag mitI
^ TAHIT-r? meinem Omnibus

nach Stuttgart
Abfahrt 1Uhr. Preis RM . 3.-
Poranmeldung erwünscht.

Gg. Bolz , Hirsau
Tel. S27

Kochgeschirre

^QkL»eprog-kiA!>>sck^

lR
I treffen jede Woche
I srisch ein

FetlbNIilW
Verbraucher-
I Genofferrfchaft

flrirctit'«
8ek « snsn9p « ik

LekönkaI1»«a» sl Lpkrorllta
Oslyvr ksrkümerie 1. Oclermstt
Nsck 1>rsl »« oL « Ur Nodl gebe

Zpotkeke

jskrt oucd Liromlor!

Domen- unä Herrensalon

Vf . klißackel « , (lei . 330)
i

Llclrev vorräliz lrr ckei»
-Ipotlrell «»»2» Oerlrv»

Teinncl»unck Ickel»er»2«Il

Alzenberg
Am Sonntag , 8. September findet im Gasthau«

zum „Löwen"

Tanzunterhaltung
statt, wozu höflichst einladcn
Die Kapelle Der Besitzer

Heizbares

Zimmer
mit Küche oder Küchenbenützung
gesucht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
ds. Blattes.

HelleWlllW
Mitte der Stadt hat zu vermiete « .

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Blattes.

Rundstab-
frösmaschine

zu verkaufe».
Wer, sagt die Gesch.-Stelle ds.

Blattes.

Bestellen Sie die
„ Schwarzwald - Wacht -

x ^iseirs

Einreibung aus wirksamen
Pflanzen herzest., kann auch
Ihnen helfen bei Ntzrumo.
Sicht.Ischias. - Gr.Flasche
RM. l.74. Spezial-Doppel-
stark RM. 2Z6. Verlangen
Sie von Ihrer Apotheke aus¬
drücklich Alpirsbacher

>X/klM)lMOIl)
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